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Höre fleißig auf alle Volkslieder, sie sind eine Fundgrube der 
schönsten Melodien und öffnen dir den Blick in den Charak-
ter der verschiedenen Nationen.

Robert Schumann, Musikalische Haus- und Lebensregeln

Seit einigen Jahren zeigt sich in der Singpraxis ein wach-
sendes Interesse an einem Chorbuch mit deutschen Volks-
liedern. Nicht nur zahlreiche Laienchöre, sondern auch
professionelle Vokalensembles studieren Volksliedbearbei-
tungen ein und setzen sie auf ihre Programme. Die vorlie-
gende Sammlung will diesem Wunsch entsprechen, zumal
nur wenige Ausgaben für gemischte Stimmen greifbar
sind. Es galt, aus einem fast unüberschaubar großen Fun-
dus eine sorgfältige Auswahl zu treffen: So stehen neben
Liedern von großem Bekanntheitsgrad weniger bekannte
Lieder; neben Liedern mit musikalisch anspruchsvollen
Melodien solche mit schlichten Weisen; neben Liedern er-
zählender Art solche zu wichtigen persönlichen oder allge-
meinen Anlässen. 

Nachdem nicht wenige deutsche Volkslieder – namentlich
während des Dritten Reichs, aber auch schon in den pa-
triotischen Euphorien der wilhelminischen Zeit und des Er-
sten Weltkriegs – politisch missbraucht wurden und daher
später lange stigmatisiert waren, wächst heute wieder zu-
sehends das Bewusstsein für dieses oft Jahrhunderte alte
Kulturgut – ohne die politisch-weltanschaulichen Intentio-
nen früherer Zeiten. Die Melodien und Sätze vieler Volks-
lieder bzw. volkstümlich gewordener Lieder (eine klare Un-
terscheidung ist in vielen Fällen unmöglich) haben nichts
an musikalischem Wert verloren. Auch wenn manche Tex-
te deutlich eine „historische Patina“ mit sich tragen, wir-
ken doch die Melodien nach wie vor unverbraucht, zumal
dann, wenn sie in modernen Sätzen aktualisiert werden.
Hier gibt es noch viel nachzuholen bzw. wiederzuent-
decken.

Das Chorbuch Deutsche Volkslieder – im Heinrich-Heine-
Gedenkjahr 2006 mit dem Obertitel Lore-Ley – enthält
124 Lieder in breiter stilistischer Vielfalt. Etwa zwei Drittel
der Sätze sind von namhaften Komponisten eigens für
diese Anthologie geschrieben worden: Außer Beispielen in
eher historisierender Harmonisierung finden sich solche
mit modernen Stilelementen, etwa in leicht jazziger Ma-
nier. Ein besonderer Reiz entsteht dadurch, dass – mit Blick
von außen – auch Komponisten aus Litauen, Polen, Däne-
mark, den Niederlanden und der Schweiz Arrangements
beigesteuert haben. Allen Autoren sei für ihre neuen Bear-
beitungen herzlich gedankt. Daneben enthält das Chor-
buch berühmte Volksliedsätze der Renaissance (Isaak,
Senfl), der romantischen Tradition (wie Silcher, Brahms
oder Reger) sowie bewährte Sätze von Komponisten aus
jüngster Zeit. Zu einigen Volksliedern wurden je eine his-
torische und eine moderne Bearbeitung ausgewählt. Die-
se Sätze können nicht nur alternativ gesungen werden,
sondern laden möglicherweise auch zur Alternatimpraxis
ein.

Das Chorbuch, in erster Linie für Laien- und Schulchöre
konzipiert, enthält überwiegend Sätze in leichtem bis mitt-

lerem Schwierigkeitsgrad, doch werden auch ambitionier-
tere Chöre in dieser Sammlung wertvolle Entdeckungen
machen. Seinem praktischen Zweck entsprechend wurde
auf detaillierte Angaben zur Quelle und Bibliographie des
jeweiligen Liedes verzichtet. Dankbar sind wir Frau Dr. Lin-
der-Beroud vom Deutschen Volksliedarchiv in Freiburg,
dass sie die Text- und Melodienachweise dieses Chorbuchs
überprüft hat. Interessenten der weitverzweigten und oft
komplizierten Volksliedgeschichte finden dort umfassende
Literaturhinweise und Forschungsergebnisse.

2. Juli 2006 Die Herausgeber

Noch ein persönliches Wort vorab

Die Liebe zum deutschen Volkslied reicht in meiner Biogra-
phie bis in die früheste Kindheit zurück. Zunächst waren es
meine Mutter und meine Großmutter, die mit uns Kindern
sangen, seit meinem fünften Lebensjahr auch mein Vater,
nach seiner Rückkehr aus russischer Gefangenschaft.
Manche Lieder, wie etwa Im Wald, im hellen Sonnen-
schein, sind mir aus dieser Zeit „wie gestern“ in Erinnerung
geblieben. Ich danke meiner Großmutter und meinen El-
tern, dass sie mir diesen bewahrenswerten Liederschatz
spielerisch nahegebracht haben. Das vorliegende Chor-
buch Lore-Ley soll deshalb ihnen gewidmet sein.

Kirchenmusikstudium und vierzig Jahre Dienst als Domor-
ganist und Kantor ließen die Beschäftigung mit dem Volks-
lied in den Hintergrund treten. Als Professor für Chorlei-
tung fiel mir auf, dass es zwar viele Chorbücher mit geist-
licher Musik gibt, aber nur vergleichsweise wenige mit
deutschsprachigen Volksliedern. Bei Chorwettbewerben
konnte ich immer wieder feststellen, dass die Volkslied-
Tradition in anderen Ländern ungebrochen ist und das rei-
che Repertoire an Liedern dort auch genutzt wird. Deut-
sche Chöre dagegen tun sich nach wie vor schwer mit
ihren Volksliedern.

Diese Erfahrungen veranlassten mich, die Einladung des
Mitherausgebers Günter Graulich anzunehmen, gemein-
sam ein umfassendes Chorbuch mit deutschen Volkslie-
dern vorzulegen, das es bislang nicht gibt. Wir hoffen, dass
unsere Chöre die getroffene Auswahl an Chorsätzen an-
nehmen und das Singen von Volksliedern wieder schätzen
lernen. – Der Goethe-Zeitgenosse und Volksliedsammler
Johann Gottfried Herder meinte, Volkslieder seien auf ihre
Art ein Gedächtnis der Menschheit, und nannte seine
Sammlung „Stimmen der Völker in Liedern“.

Im Vorwort zu seinem Volksliederbuch Es tönen die Lieder
schreibt Kurt Pahlen: „Zum Singen wollen wir beitragen.
Sängen alle Menschen, alle Kinder – und sei es auch nur in
kurzen, täglichen Augenblicken der Muße –, die Welt wäre
froher, glücklicher, brüderlicher/schwesterlicher, mensch-
licher,“ und ich füge hinzu: wohl auch friedlicher.

Volker Hempfling

Vorwort
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Nr. Titel Text / Satz Besetzung Schwierig-
(wenn nicht SATB)   keitsgrad*

1 Abend wird es wieder . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .v. Fallersleben / Wilson  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . �  . . . . . . . 1
2 Ach bittrer Winter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Ambraser Liederbuch / Buchenberg  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . �  . . . . . 1–2
3 Ach bittrer Winter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Ambraser Liederbuch / Barbe . . . . . . . . . SSATB  . . . . . . . . . . � . . . . . . . .2
4 Ach Elslein, liebes Elslein mein . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . bei Ott / Senfl  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1
5 Ade zur guten Nacht  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Mitte 19. Jh.  / Barbe . . . . . . . . . SSATB  . . . . . . . . . . �  . . . . . 1–2
6 Ade zur guten Nacht  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Mitte 19. Jh.  / Jäckel  . . . . . . . . SSATB  . . . . . . . . . . �  . . . . . . . 2
8 All mein Gedanken, die ich hab  . . . . . . . . . . . Lochamer Liederbuch / Brahms  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . �  . . . . . . . 1
7 Als wir jüngst in Regensburg waren  . . . . . . . . . . . bei Kugler-Reinick / Göttsche  . . . . . . SAATB  . . . . . . . . . . �  . . . . . . . 2
9 Am Brunnen vor dem Tore . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Müller / Świder  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . �  . . . . . . . 1

10 Am Brunnen vor dem Tore . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Müller / Becker  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . �  . . . . . 2–3
11 An der Saale hellem Strande  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Kugler / Schanderl . . . . . . variabel  . . . . . . . . . �  . . . . . . . 3
12 Ännchen von Tharau  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Herder / Gabriel  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . �  . . . . . . . 2
13 Ännchen von Tharau  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Herder / Świder  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . �  . . . . . . . 1
14 Auf, auf zum fröhlichen Jagen  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . nach Hancke / Miškinis . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2
15 Auf de schwäbsche Eisebahne  . . . . . . . . . . . . . . . . . . aus Schwaben / Rohrer  . . . . . . . . Solo, SAATB . . . . . . . . . . . . . . 2–3
16 Auf einem Baum ein Kuckuck saß  . . . . . . . . . . a. d. Bergischen Land / Willisegger . . . . . Solo, SATB  . . . . . . . �  . . . . . . . 1
17 Bald gras i am Acker  . . . . . . . . . . . . . . . . . Des Knaben Wunderhorn / Reger  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . �  . . . . . . . 1
18 Bunt sind schon die Wälder  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . v. Salis-Seewis / Buchenberg  . . . . SAATBarB . . . . . . . . �  . . . . . 2–3
20 Das Lieben bringt groß Freud  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . bei Silcher / Willisegger  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . �  . . . . . . . 1
21 Das Wandern ist des Müllers Lust  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Müller / Wagenmann  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2–3
19 Dat du min Leevsten büst  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Müllenhoff / Wagenmann  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . �  . . . . . . . 1
22 Dat du min Leevsten büst  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Müllenhoff / Drewes . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . �  . . . . . . . 1
23 Da unten im Tale . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . bei Kretzschmer / Brahms . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . �  . . . . . . . 1
26 Der Jäger längs dem Weiher ging . . . . . . . . . . . . . . . v. Zuccalmaglio / Schmid  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2
24 Der Kuckuck auf dem Zaune saß  . . . . . . . Des Knaben Wunderhorn / Bialas  . . . . . . . . . SAB  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2
25 Der Kuckuck und der Esel  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Fallersleben / Wagenmann  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2–3
27 Der kühle Abendwind  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Sander / Sander  . . . . . . . . Kanon  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1
28 Der Mai, der Mai, der lustige Mai . . . . . . . . . . . . . . . . . . bei Simrock / v.d. Brand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . �  . . . . . 2–3
29 Der Mai ist gekommen  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Geibel / Göttsche  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . �  . . . . . . . 1
30 Der Mond ist aufgegangen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Claudius / Reger  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . �  . . . . . . . 2
31 Der Mond ist aufgegangen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Claudius / Brandmüller  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . �  . . . . . . . 2
32 Der Winter ist vergangen  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Weimar 1537 / Høybye  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . �  . . . . . . . 1
33 Des Abends kann ich nicht schlafen gehn  . . . . . . . . bei Kretzschmer / Brahms  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1
34 Die beste Zeit im Jahr ist mein  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Luther / Wangenheim  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . �  . . . . . . . 1

Vorwort des Deutschen Musikrats

Alphabetisches Verzeichnis

Das deutsche Volkslied – von den einen geliebt, von an-
deren gemieden oder misstrauisch beäugt – ist in seiner
Rezeptionsgeschichte auch ein Spiegel der jüngeren deut-
schen Geschichte. Der Bruch in der Pflege des Volksliedes
nach dem 2. Weltkrieg, noch vertieft in der 68er-Bewe-
gung, das fast völlige Verschwinden des Singens dieser
Literatur in den Schulen und vereinzelte Versuche ihrer
Wiederbelebung zeigen die Zerrissenheit der Deutschen in
der Auseinandersetzung mit einem jahrhundertealten na-
tionalen Kulturgut. Während in allen anderen europä-
ischen Ländern Volkslieder und Folklore geradezu einen
Ausweis nationaler Identität darstellen, tut man sich in
Deutschland schwer damit. Im Zeichen der Europäischen
Einheit und gewachsen durch zahllose internationale Chor-
begegnungen und Wettbewerbe hat sich diese Situation
etwas entkrampft und der Wunsch und das Bedürfnis, sich
mit internationalen Freunden musikalisch idiomatisch
auszutauschen, hat an Intensität gewonnen. Dabei hat 
der seit 1982 vom Deutschen Musikrat durchgeführte

Deutsche Chorwettbewerb die Pflege und Wiederbe-
lebung des deutschen Volksliedes immer als ein wichtiges
Anliegen betrachtet. Der Vortrag eines deutschen Volks-
liedes in einem schlichten mehrstimmigen Satz gehörte
von Anfang an zum Pflichtbereich des Deutschen Chor-
wettbewerbs. Dabei wurde bei jedem Wettbewerb ein
Mangel an geeigneter Literatur deutlich; für viele Chor-
leiter war die Suche nach zeitgemäßen, patinabereinigten
Volksliedsätzen nicht einfach. Es ist ein großes Verdienst der
Herausgeber, dieses Buch gewagt und damit dem deut-
schen Volkslied neue Impulse verliehen zu haben. Der
Deutsche Musikrat unterstützt diese Initiative ausdrücklich
und empfiehlt diese Volksliedbearbeitungen als Grundlage
und Fundgrube für die Literaturauswahl bei künftigen
Chorwettbewerben. Möge das Chorbuch eine weite Ver-
breitung finden.

Jürgen Budday
Vorsitzender des Beirates Chor in der gemeinnützigen

Projektgesellschaft mbH des Deutschen Musikrats
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36 Die Blümelein, sie schlafen  . . . . . . . . . . . . . . v. Zuccalmaglio/Claas / Claas  . . . . . . . . SAATTBB  . . . . . . . . �  . . . . . . . 1
35 Die Gedanken sind frei  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . aus Süddeutschland / Høybye  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . �  . . . . . . . 1
37 Du, du liegst mir im Herzen  . . . . . . . . . . . . . norddt. Volkslied, 1820 / Schindler  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . �  . . . . . . . 1
38 Ein Jäger aus Kurpfalz  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . um 1750 / Wangenheim . . .  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2
39 Ein Jäger aus Kurpfalz  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . um 1750 / E. Mauersberger  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1
40 Ein Vogel wollte Hochzeit machen  . . . . . . . . . . . . . . 16. und 20. Jh. / Gabriel . . . . . . . . Solo, SATB  . . . . . . . �  . . . . . . . 2
41 Erlaube mir, feins Mädchen  . . . . . . . . . . . . . . Kretzschmer u. Arnold / Brahms . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . �  . . . . . . . 1
42 Es dunkelt schon in der Heide  . . . . . . . . . . . . . . . . . aus Ostpreußen / Wangenheim  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . �  . . . . . . . 2
44 Es, es, es und es  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . bei Erk-Irmer / Høybye  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1
43 Es flog ein kleins Waldvögelein  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 17. Jh. / Jäckel . . . . . . . . . SSATB  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2
45 Es geht ein dunkle Wolk herein  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Hs. Werlin / Kinzler  . . . . . . . SATTB  . . . . . . . . . . �  . . . . . 2–3
50 Es geht ein dunkle Wolk herein  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Hs. Werlin / Göttsche  . . . . . . Solo, SATB  . . . . . . . �  . . . . . . . 1
46 Es klappert die Mühle am rauschenden Bach  . . . . . . . . . . . . Anschütz / Hoffmann  . . . . . SATBB  . . . . . . . . . . �  . . . . . 2–3
47 Es saß ein schneeweiß’ Vögelein  . . . . . . . . . . . . . . . anonym, 16. Jh. / Schanderl . . . . . . variabel  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3
48 Es sungen drei Engel . . . . . . . . . . . . . . . . . Des Knaben Wunderhorn / Brandmüller  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . �  . . . . . . . 2
49 Es taget vor dem Walde  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . bei Ott / Willisegger  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . �  . . . . . . . 1
51 Es taget vor dem Walde  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . bei Ott / Bialas  . . . . . . . . . SAA  . . . . . . . . . . . . �  . . . . . . . 2
53 Fein sein, beinånder bleibn  . . . . . . . . . . . . . . . . . aus der Steiermark / Willisegger  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . �  . . . . . . . 1
52 Feinsliebchen,  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . bei Kretzschmer / Høybye  . . . . . . . SSATB  . . . . . . . . . . �  . . . . . 1–2

du sollst mir nicht barfuß gehn  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
54 Geh aus, mein Herz, und suche Freud  . . . . . . . . . . . . . . . . Gerhardt / Nickel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . �  . . . . . . . 1
55 Geh aus, mein Herz, und suche Freud  . . . . . . . . . . . . . . . . Gerhardt / E. Mauersberger . . . . . . . . . . . . . . . . . �  . . . . . . . 1
56 Gesegn dich Laub  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 15. Jh. / Bornefeld  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2
57 Grüß Gott, du schöner Maien  . . . . . . . . . . . . . . . . . Franken, 16. Jh. / Becker  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . �  . . . . . . . 2
58 Gut‘n Abend euch allen hier beisamm  . . . . . . . . . . . . . . aus Jütland / Wilson  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . �  . . . . . . . 2
59 Guten Abend, gut Nacht  . . . . . . . . . . . . . Des Knaben Wunderhorn / Göttsche  . . . . . . SSAATBB  . . . . . . . . �  . . . . . . . 2
60 Hab mein Wage vollgelade  . . . . . . . . . . . . . . aus den Niederlanden / v.d. Brand  . . . . . SSATTB  . . . . . . . . . �  . . . . . 2–3
61 Hab oft im Kreise der Lieben  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . v. Chamisso / Świder  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . �  . . . . . . . 1
62 Heißa Kathreinerle  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . dt. Volkslied / Rohrer  . . . . . . . SSAATTBB  . . . . . . . �  . . . . . 1–2
66 Himmelsau, licht und blau  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Dresden 1767 / Bornefeld  . . . . . SSAATBB  . . . . . . . . �  . . . . . . . 2
63 Hoch auf dem gelben Wagen  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Baumbach / Schindler  . . . . . .  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .1–2
64 Horch, was kommt von draußen rein  . . . . . . . . . . . . . . . . aus Baden / Barbe  . . . . . . . . SSATB  . . . . . . . . . . �  . . . . . . . 2
65 Horch, was kommt von draußen rein  . . . . . . . . . . . . . . . . aus Baden / Jäckel  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . �  . . . . . 2–3
67 Ich bin das ganze Jahr vergnügt  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Schubart / Claas  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1
68 Ich fahr dahin  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Lochamer Liederbuch / Brahms . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . �  . . . . . . . 1
69 Ich ging durch einen grasgrünen Wald . . . . . . . . . . . . . . . . . . 19. Jh. / Göttsche  . . . . . . SSAATB  . . . . . . . . . �  . . . . . 1–2
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Feinsliebchen, du sollst mir nicht barfuß gehn (Høybye) 52
Horch, was kommt von draußen rein (Barbe) 64
Horch, was kommt von draußen rein (Jäckel) 65
Ich fahr dahin (Brahms) 68
Ich ging durch einen grasgrünen Wald (Göttsche) 69
Ich hab die Nacht geträumet (Buchenberg) 70
In einem kühlen Grunde (Barbe) 80
In einem kühlen Grunde (Reger) 81
Jetzt gang i ans Brünnele (Barbe) 86
Jetzt gang i ans Brünnele (Silcher) 87
Jetzt kommen die lustigen Tage (Miškinis) 88
Kume, kum, Geselle min (Christ) 93
Mein Mädel hat einen Rosenmund (Göttsche) 97
Muss i denn zum Städtele naus (Barbe) 100
Muss i denn zum Städtele naus (Schmid) 101

Carus 2.201VI
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O du schöner Rosengarten (Bornefeld) 109
Rosastock, Holderblüt (Reger) 112
Sah ein Knab ein Röslein stehn (Humperdinck) 114
Schwesterlein, wann gehn wir nach Haus (Butz) 118
’s sitzt a kleins Vögele im Tannawald (Kühlenthal) 121
Stehn zwei Stern am hohen Himmel (Barbe) 122
Und in dem Schneegebirge (Wangenheim) 126
Verstohlen geht der Mond auf (Barbe) 127
Wach auf, meins Herzens Schöne (Hoffmann) 130
Weiß mir ein Blümlein blaue (Butz) 131
Wenn alle Brünnlein fließen (Barbe) 133
Wenn alle Brünnlein fließen (Silcher) 135
Wenn ich ein Vöglein wär (Barbe) 138
Wenn ich ein Vöglein wär (Świder) 139
Wenn zu meim Schätzle kommst (Reger) 137
Wie schön blüht uns der Maien (Høybye) 144

Wandern und Reisen
Am Brunnen vor dem Tore (Świder) 9
Am Brunnen vor dem Tore (Becker) 10
Das Wandern ist des Müllers Lust (Wagenmann) 21
Es, es, es und es (Høybye) 44
Hoch auf dem gelben Wagen (Schindler) 63
Im Frühtau zu Berge (Butz) 74
Innsbruck, ich muss dich lassen (Isaak) 82
Schön ist die Welt (Świder) 116
Wem Gott will rechte Gunst erweisen (Świder) 132
Wohlauf in Gottes schöne Welt (Butz) 147

Heimat und Fremde
Am Brunnen vor dem Tore (Świder) 9
Am Brunnen vor dem Tore (Becker) 10
An der Saale hellem Strande (Schanderl) 11
Auf de schwäbsche Eisebahne (Rohrer) 15
Bald gras i am Acker (Reger) 17
Es klappert die Mühle am rauschenden Bach (Hoffmann) 46
Im schönsten Wiesengrunde (Butz) 78
Innsbruck, ich muss dich lassen (Isaak) 82
Kein schöner Land (Becker) 89
Kein schöner Land (Buchenberg) 90
Muss i denn zum Städtele naus (Barbe) 100
Muss i denn zum Städtele naus (Schmid) 101
Nun ade, du mein lieb Heimatland (Świder) 102
Schön ist die Welt (Świder) 116
Und in dem Schneegebirge (Wangenheim) 126
Wohlauf in Gottes schöne Welt (Butz) 147

Natur
Geh aus, mein Herz, und suche Freud (Nickel) 54
Geh aus, mein Herz, und suche Freud (E. Mauersberger) 55
Himmelsau, licht und blau (Bornefeld) 66
Ich bin das ganze Jahr vergnügt (Claas) 67
Ich ging durch einen grasgrünen Wald (Göttsche) 69
Im Frühtau zu Berge (Butz) 74
Im Wald, im hellen Sonnenschein (Kinzler) 79
Im Wald und auf der Heide (Wilson) 76
Maienzeit bannet Leid (Brandmüller) 98
Wie lieblich schallt durch Busch und Wald (E. Mauersberger) 140
Wohlauf in Gottes schöne Welt (Butz) 147

Geselligkeit, Scherz und Tanz
Als wir jüngst in Regensburg waren (Göttsche) 7
Auf de schwäbsche Eisebahne (Rohrer) 15
Auf einem Baum ein Kuckuck saß (Willisegger) 16
Der Jäger längs dem Weiher ging (Schmid) 26
Der Kuckuck auf dem Zaune saß (Bialas) 24
Der Kuckuck und der Esel (Wagenmann) 25

Die Gedanken sind frei (Høybye) 35
Ein Vogel wollte Hochzeit machen (Gabriel) 40
Gut‘n Abend euch allen hier beisamm (Wilson) 58
Hab mein Wage vollgelade (v.d. Brand) 60
Hab oft im Kreise der Lieben (Świder) 61
Heißa Kathreinerle (Rohrer) 62
Im Krug zum grünen Kranze (Hempfling) 75
Jäger und Kuckuck (Barbe) 85
Kein schöner Land (Becker) 89
Kein schöner Land (Buchenberg) 90
Lasst doch der Jugend ihren Lauf (Gabriel) 94
Schwäbisches Quodlibet (Kühlenthal) 117
Wenn die Bettelleute tanzen (Barbe) 136
Wohlan, die Zeit ist kommen (Miškinis) 145
Zu Regensburg auf der Kirchturmspitz (Gabriel) 146

Abschied
Ade zur guten Nacht (Barbe) 5
Ade zur guten Nacht (Jäckel) 6
Am Brunnen vor dem Tore (Świder) 9
Am Brunnen vor dem Tore (Becker) 10
An der Saale hellem Strande (Schanderl) 11
Es dunkelt schon in der Heide (Wangenheim) 42
Es geht ein dunkle Wolk herein (Kinzler) 45
Es geht ein dunkle Wolk herein (Göttsche) 50
Gesegn dich Laub (Bornefeld) 56
Ich fahr dahin (Brahms) 68
Ich hab die Nacht geträumet (Buchenberg) 70
Im schönsten Wiesengrunde (Butz) 78
Innsbruck, ich muss dich lassen (Isaak) 82
Jetzt kommen die lustigen Tage (Miškinis) 88
Muss i denn zum Städtele naus (Barbe) 100
Muss i denn zum Städtele naus (Schmid) 101
Nun ade, du mein lieb Heimatland (Świder) 102
O Welt, ich muss dich lassen (Bornefeld) 103
Wohlauf in Gottes schöne Welt (Butz) 147

Märchen, Sagen und Legenden
Als wir jüngst in Regensburg waren (Göttsche) 7
An der Saale hellem Strande (Schanderl) 11
Ich weiß nicht, was soll es bedeuten (Silcher) 72
Ich weiß nicht, was soll es bedeuten (Barbe) 73
Sankt Martin (Claas) 115

Geistliche und besinnliche Lieder
Die beste Zeit im Jahr ist mein (Wangenheim) 34
Die Gedanken sind frei (Høybye) 35
Es sungen drei Engel (Brandmüller) 48
Geh aus, mein Herz, und suche Freud (Nickel) 54
Geh aus, mein Herz, und suche Freud (E. Mauersberger) 55
Himmelsau, licht und blau (Bornefeld) 66
Ich steh an deiner Krippen hier (Pflüger) 71
Im schönsten Wiesengrunde (Butz) 78
In stiller Nacht (Buchenberg) 83
Kein schöner Land (Becker) 89
Kein schöner Land (Buchenberg) 90
Leise rieselt der Schnee (Barbe) 95
Lieb Nachtigall, wach auf (Englbrecht) 96
Nun sich der Tag geendet hat (Hempfling) 105
Nun sich der Tag geendet hat (Reger) 106
Nun ruhen alle Wälder (Bach) 104
Nun ruhen alle Wälder (Bornefeld) 103
Nun wollen wir singen das Abendlied (Becker) 113
O du stille Zeit (Englbrecht) 110
O Welt, ich muss dich lassen (Bornefeld) 103
Wir pflügen und wir streuen (Göttsche) 143
Wem Gott will rechte Gunst erweisen (Świder) 132
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Johann Sebastian Bach (1685–1750) (Nr. 104)

Helmut Barbe wurde 1927 in Halle/Saale geboren. Er studierte an der
Berliner Kirchenmusikschule bei Ernst Pepping und Gottfried Grote.
Von 1952 bis 1975 war er Kantor an der St. Nikolai-Kirche Spandau,
danach Professor an der Hochschule der Künste Berlin. Er komponier-
te Chormusik a cappella und mit Instrumenten, Orgel- und Orchester-
musik. (Nr. 3, 5, 64, 73, 80, 85, 86, 95, 100, 122, 127, 133, 136, 138)

Matthias E. Becker, geboren 1956, studierte Schulmusik, Dirigieren 
(H. Rilling) sowie Musikwissenschaft. Seit 1981 Lehrtätigkeit an diver-
sen Universitäten und Musikhochschulen. Inzwischen Juror und Berater
bei nationalen und internationalen Chorwettbewerben. Er ist 1. Preisträ-
ger beim Bundeswettbewerb Gesang, ein gefragter Dozent bei Chorlei-
terfortbildungen, Gastdirigent namhafter Chöre in Deutschland und im
europäischen Ausland. (Nr. 10, 57, 89, 113) www.vokaltotal.de

Günter Bialas (1907–1995) studierte 1928–33 Schulmusik an der
Preußischen Akademie in Berlin. Nach einigen Jahren als Lehrer und ei-
nem Kompositionsstudium in der Klasse von Max Trapp wurde er 1939
als Dozent für Musiktheorie und Komposition an das Institut für Mu-
sikerziehung der Universität Breslau berufen, 1947–1959 unterrichtete
er an der Nordwestdeutschen Musikakademie in Detmold. 1959 wech-
selte er dann als Professor für Komposition an die Staatliche Hochschu-
le für Musik in München wo er bis 1973 tätig war. Für sein Werk erhielt
er zahlreiche Preise und Ehrungen. (Nr. 24, 51)

Carsten Borkowski, geboren 1965 in Lübeck, studierte an den Musik-
hochschulen Lübeck und Stockholm Komposition und Musiktheorie 
(R. Ploeger, F. Döhl, S.-D. Sandström), außerdem die Fächer Chorleitung
und Orgel. Er unterrichtet Tonsatz an der TU Dresden und ist als Dozent
in verschieden Seminaren der Chorleiterfortbildung tätig. Im Werkver-
zeichnis finden sich Kompositionen für Kammermusikbesetzungen, Or-
chesterkompositionen, Chorwerke, geistliche Musik, Bühnenmusiken
und elektronische Musik. (Nr. 141) www.carsten-borkowski.de

Helmut Bornefeld (1906–1990) studierte Kirchenmusik in Stuttgart.
1931–36 wirkte er als Organist und Kantor in Esslingen, ab 1937 in
Heidenheim/Brenz. 1946–60 leitete er die Heidenheimer Arbeitstage
für neue Kirchenmusik. Bornefeld war als Komponist und Orgelsach-
verständiger tätig. (Nr. 56, 66, 103, 109)

Johannes Brahms (1833–1897) (Nr. 8, 23, 33, 41, 68)

Hans van den Brand, geboren 1957, studierte Schulmusik, Klavier und
Chorleitung am Brabants Conservatorium Tilburg (NL). Es folgten Meis-
terkurse für Oper bei Lucas Vis (Amsterdam-NL) und Miecyslaw Donda-
jewsky (Poznan-PL) sowie für Arrangieren bei Phil Mattson und Darmon
Meader (USA). Hans van den Brand ist Ausbildungsleiter und Dozent für
Musik am Fontys Conservatorium Tilburg und Manager für den Chorbe-
reich bei Unisono Utrecht. Er dirigiert verschiedene Chöre und Vokal-
gruppen und ist freelance coach im In- und Ausland. (Nr. 28, 60, 120)

Theo Brandmüller wurde 1948 in Mainz geboren. Nach Kompositions-
studien in Detmold (bei Giselher Klebe), Köln (bei Mauricio Kagel) und
Paris (bei Olivien Messiaen) ist er seit 1979 Professor für Komposition
der Hochschule für Musik Saar in Saarbrücken. Als Komponist erhielt er
zahlreiche Preise, u.a. den Rompreis der Villa Massimo (1979) und die
Kunstpreise der Länder Saarland (1986) und Rheinland-Pfalz (1998).
(Nr. 31, 48, 92, 98)   www.hfm.saarland.de/brandmueller/index.html

Wolfram Buchenberg, geboren 1962, wuchs auf einem Allgäuer Bau-
ernhof auf, studierte Schulmusik und Komposition an der Hochschule
für Musik und Theater München und unterrichtet dort seit 1988. Seine
Werke, die zum überwiegenden Teil als Auftragskompositionen ent-
standen, umfassen eine große Bandbreite vom Solo- bis zum Orches-
terstück, vom Musical bis zur Messe. (Nr. 2, 18, 70, 83, 90, 107, 123)

Rainer Butz, geboren 1959, studierte Schulmusik an der Hochschule
für Musik und Darstellende Kunst Stuttgart, Mathematik an der Uni-
versität Stuttgart und Musikwissenschaft an der Universität Tübingen.
Von 1989 bis 1997 unterrichtete er an der Musikhochschule Stuttgart,
seit 1989 an einem Stuttgarter Gymnasium. Er ist Komponist und Ar-
rangeur sowie Autor im musikpädagogischen Bereich.
(Nr. 74, 78, 111, 118, 131, 147)

Jakob Christ (1895–1974) wurde in Frankfurt geboren und studierte
am dortigen Hoch’schen Konservatorium. 1921 übernahm er die Mu-

sikalienhandlung St. A. Braun-Peretti, 1925 schloss er dieser einen
Chormusik-Verlag an. Er war Chorleiter mehrerer Chöre im Bonner
Raum und schrieb zahlreiche Chor-Arrangements. (Nr. 93)

Stefan Claas, geboren 1968 in Bayreuth, studierte kath. Kirchenmusik
und Klavier an der Münchener Musikhochschule und Gesang bei Josef
Metternich. Seit 2006 leitet er die Städtische Musikschule Aschaffen-
burg und ist Bundes-Chormeister des MSB. Darüber hinaus ist er Mit-
glied im Konzertchor des BR und als Dirigent des Kammerchores „Ars
antiqua“ (mehrfacher Preisträger des Deutschen Chorwettbewerbs
2006) tätig. (Nr. 36, 67, 115) Stefan.Claas@aschaffenburg.de

Hellmuth Drewes, 1934 in Oberkärnten geboren, kam früh mit der für
Kärnten charakteristischen Singtradition in Berührung. Mit 16 Jahren
leitete er seinen ersten Chor und absolvierte anschließend eine Ausbil-
dung zum Musikpädagogen. Er ist Inhaber hoher Ämter im Öster-
reichischen Sängerbund, Organisator und Referent bei Seminaren zur
Schulung von Sängern und Chorleitern, Mitbegründer und Leiter des
„Internationalen Chorwettbewerbs“ in Spittal an der Drau und gefrag-
ter Juror bei internationalen Chorfestivals. Er komponierte zahlreiche
gern gesungene Lieder. (Nr. 22)

Bernd Englbrecht wurde 1968 in Regensburg geboren. Er studierte in
München, Salzburg und Wien Schulmusik, Komposition und Musik-
wissenschaft (1998 Promotion zum Dr. phil). Seit 2001 ist er Professor
an der Hochschule für Musik Detmold. Bernd Englbrecht war Gründer
und langjähriger Leiter des „Renner Ensemble Regensburg“. Als Kom-
ponist ist er vor allem mit Chormusik an die Öffentlichkeit getreten.
(Nr. 96, 110, 124)

Thomas Gabriel, geboren 1957, studierte katholische Kirchenmusik an
der Folkwang-Hochschule in Essen und war zunächst in verschiedenen
deutschen Bistümern tätig. Seit 1998 wirkt er als Regionalkantor in Seli-
genstadt im Bistum Mainz. In den letzten Jahren ist die Komposition zu
seinem musikalischen Schwerpunkt geworden. Zahlreiche Vertonungen
geistlicher Texte sowie Kompositionsaufträge für Großgottesdienste (Ev.
Kirchentag und Weltjugendtag 2005, Katholikentag 2006) haben ihn
bundesweit bekannt gemacht. CD-Produktionen, Rundfunk- und Fern-
sehauftritte dokumentieren seine Tätigkeit. (Nr. 12, 40, 94, 146)

Gunther Martin Göttsche wurde 1953 in Bad Oldesloe als Sohn einer
Musikerfamilie geboren. Nach seinem Studium der Schulmusik und
Kirchenmusik in Mannheim und Berlin war er 1981–87 Bezirkskantor
in Aalen/Württemberg und 1987–91 Landeskirchenmusikdirektor der
Ev.-luth. Landeskirche in Braunschweig. Seit 1992 ist er Direktor der
Kirchenmusikalischen Fortbildungsstätte in Schlüchtern. Er veröffent-
lichte zahlreiche Chorwerke, solistische Vokalwerke sowie Kammer-
und Orchestermusik bei mehreren deutschen Verlagen.
(Nr. 7, 29, 50, 59, 69, 97, 108, 128, 143)

Karsten Gundermann wurde 1966 in Dresden geboren. Er studierte
Komposition an der Dresdner Musikhochschule, der Nationalakademie
für Chinesische Theaterkunst Peking und der New York University. Seit
1997 lebt Karsten Gundermann als freischaffender Komponist in Ham-
burg. (Nr. 125)

Volker Hempfling, 1944 im Saarland geboren, studierte in Herford und
Köln Kirchenmusik, Orgel, Dirigieren und Gesang. Er war 25 Jahre
Domorganist und Kirchenmusikdirektor am Altenberger Dom. Von
1984 bis 2003 arbeitete er als Professor für Chorleitung an den Musik-
hochschulen in Saarbrücken und Düsseldorf. Seit 1968 leitet er die Köl-
ner Kantorei. Er ist als Gastdirigent, Leiter von Dirigentenkursen und als
Juror auf nationalem und internationalem Feld tätig.
(Nr. 75, 105) www.koelner-kantorei.de

Ralph Hoffmann wurde 1969 in Nürnberg geboren. Nach seinem
Schulmusikstudium in Hannover übersiedelte er 2003 auf die Philippi-
nen. Seitdem unterrichtet er Musik und Englisch an einer internationa-
len Schule in Manila. Zahlreiche Jahre als Chorsänger führten zu einer
verstärkten Affinität zur Chormusik. Neben sakralen Werken und Lied-
bearbeitungen umfasst die Palette seiner Kompositionen für Chor auch
mehrere Gedichtvertonungen. (Nr. 46, 130) rahof@gmx.de

John Høybye, geboren 1939 in Dänemark, ist Chorleiter, Komponist und
Professor an der Danish University of Education, wo er Arrangement und
Komposition unterrichtet. 1993 wurde er vom Dänischen Chorverband
zum Chorkomponisten des Jahres gewählt, 1999 erhielte er den Ehren-
preis des Dänischen Komponistverbandes. John Høybye hat Meisterkur-
se in Estland, Russland, Finnland, Skandinavien und England gegeben.
(Nr. 32, 35, 44, 52,144) www.hoymusik.dk; hoymusik@mail.dk

Biographien
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Engelbert Humperdinck (1854–1921) (Nr. 114)

Heinrich Isaak (um 1450–1517) (Nr. 82)

Michael Jäckel, geboren 1966, begann seine musikalische Laufbahn
im Alter von sieben Jahren im Knabenchor Hannover und studierte
Schulmusik in Hannover. Seit 1988 ist er künstlerischer Mitarbeiter im
Knabenchor Hannover. Er leitet die Chöre Canto Cantabile und den
Hannoverschen Singkreis, und ist neben seinen Tätigkeiten als Kon-
zertsänger und Gesanglehrer Mitglied im Vokalensemble Hannover
Harmonists. (Nr. 6, 43, 65) michael.jaeckel@gmx.de

Burkhard Kinzler, 1963 in Stuttgart geboren, studierte Kirchenmusik,
Komposition (R. Moser) und Dirigieren, war 1993–96 Lehrbeauftrag-
ter für Chorleitung und Dirigieren an der Musikhochschule Hannover
und 1992–2003 Lehrbeauftragter an der Hochschule für Kirchenmusik
Heidelberg. Seit 1999 ist er Professor für Musiktheorie an der Musik-
hochschule Mannheim, seit September 2003 auch an der Hochschule
für Musik und Theater Zürich/Winterthur. Seine Werke werden im In-
und Ausland aufgeführt, als Dirigent hat er zahlreiche Ur- und Erstauf-
führungen geleitet. Seit 2006 ist er künstlerischer Leiter der „meers-
burger sommerakademie“. (Nr. 45, 79)

Fred Kühlenthal (1908–1943) wurde in Ennabeuren auf der Schwäbi-
schen Alb geboren. Bereits mit 10 Jahren vertrat er seinen Vater an der
Orgel. Er studierte Komposition und Orgel an der Musikhochschule
Wien und Schulmusik in Stuttgart. Dort war er ab 1934 als Musikleh-
rer, Organist und Chorleiter tätig. Er gab Orgelkonzerte in ganz Süd-
deutschland. (Nr. 117, 121)

Erhard Mauersberger (1903–1982) wurde in Mauersberg (Erzgebirge)
geboren. Er war Thomaner in Leipzig, studierte später bei Carl Straube.
Nach Stationen in Aachen, Mainz und Eisenach als Landeskirchenmu-
sikdirektor der ev. luth. Landeskirche und Professor an der Musikhoch-
schule Weimar wurde er 1959 als Thomaskantor nach Leipzig berufen,
wo er bis 1972 wirkte. Er galt als glänzender Organist, hat viel Chorli-
teratur komponiert und mit dem älteren Bruder Rudolf 1955 das neue
Thüringer Choralbuch herausgegeben. (Nr. 39, 55, 140)

Vytautas Miškinis, geboren 1954, ist seit 1979 künstlerischer Leiter
des Knaben- und Männerchores Ąžuoliukas in Vilnius, bei dem er selbst
als Siebenjähriger seine musikalische Laufbahn begann. Miškinis ist
Professor für Chorleitung an der Litauischen Musikakademie, Präsident
des Litauischen Chorverbands sowie künstlerischer Leiter und erster
Chorleiter des Litauischen Chorfestivals. Er komponierte 14 Messen,
etwa 150 religiöse Motetten und rund 350 weltliche Lieder.
(Nr. 14, 88, 145)

Ekkehart Nickel, geboren 1936 in Berlin, studierte evangelische Kir-
chenmusik in München (A-Examen 1961) und Musikwissenschaft in
Erlangen (Promotion 1969). Nach Kantorentätigkeit in München, Er-
langen und Wiesbaden wirkte er von 1969 bis 1999 als Stadt- und Be-
zirkskantor in Schwabach/Mfr. Er komponierte Chorsätze und vor al-
lem Orgelmusiken für einfache Verhältnisse, die größtenteils im Druck
erschienen sind. (Nr. 54)

Hans Georg Pflüger (1944–1999) studierte Komposition bei Henk Ba-
dings und Wolfgang Fortner sowie Orgel, Liedgestaltung, Dirigieren
und Musikwissenschaft. 1977 wurde ihm der Rompreis der Villa Mas-
simo verliehen. Er war als Organist und Pianist tätig. Sein kompositori-
sches Werk umfasst u.a. Liedvertonungen, Kammermusik und Konzer-
te. Zahlreiche Kompositionen wurden auf CD eingespielt. (Nr. 71)

Max Reger (1873–1916) (Nr. 17, 30, 81, 106, 112, 137)

Joachim Rohrer, geboren 1964, studierte Musik und Politikwissen-
schaft an der Musikhochschule bzw. Universität Stuttgart (Schwer-
punkt: Dirigieren und Gesang). Heute arbeitet er als Studiendirektor
und Fachabteilungsleiter für Musik an der Heimschule Lender, Sasbach
(Gymnasium mit Musikprofil). Schwerpunkt der AG-Arbeit: Chor, Sin-
fonische Blasmusik bzw. Big Band.
(Nr. 15, 62) www.joachim-rohrer.de; info@joachim-rohrer.de

Fritz Sander wurde 1929 geboren und studierte Kirchenmusik in Her-
ford (W. Ehmann). Von 1955 bis 1995 war er Kantor und Organist an
der Alexanderkirche in Zweibrücken und Gründer und Leiter der
Saarpfälzischen Kantorei. Er lehrte u.a. an der Musikhochschule des
Saarlandes und leitete als Bezirkskantor die Westpfälzischen Kirchen-
musikalischen Seminare der Protestantischen Landeskirche der Pfalz.
Seit 1995 ist er Leiter des Zweibrücker Kammerorchesters e.V. (Nr. 27)

Hans Schanderl, geboren 1960, hat neben seinem Studium an der 
Hochschule für Musik und Theater in Hannover (u.a. Komposition bei
D. de la Motte) mehrjährige Studienaufenthalte bei Meistern in Varana-
si-Indien, Istanbul-Türkei und Conakry-Guinea unternommen. Seinem
Debutwerk Joannes Baptista 1995 folgten zahlreiche Kompositions-
preise und Kompositionsaufträge (u.a. Der Maschinist, große Oper für
die EXPO 2000 Hannover, Orchesterwerk Strahlungen).
(Nr. 11, 47) hans.schanderl@gmx.net

Peter Schindler, geboren 1960 in Altensteig, studierte an der Hochschule 
für Musik und Darstellende Kunst in Stuttgart. Als Komponist, Pianist
und Organist konzertiert er weltweit, vorwiegend mit seinen Ensem-
bles Saltacello und Pipes and Phones. Seine Kompositionen reichen
von geistlichen Werken wie Missa in Jazz bis hin zu Musicals für Kin-
der (Max und die Käsebande) und Liederzyklen. (Rosenzeit, Chansons
nach Liebesgedichten von Eduard Mörike).
(Nr. 37, 63, 91) www.peter-schindler.de

Ralf Schmid, geboren 1969, studierte Klassik, Jazz und Filmmusik in
New York und Stuttgart. Vielfältige Arbeit als Pianist, Komponist, Ar-
rangeur, Dirigent und Produzent. Er schrieb Auftragsarrangements für
namhafte Künstler im In- und Ausland wie z.B. Herbie Hancock, die
Budapester Philharmoniker oder die RIAS Big Band Berlin. Ralf Schmid
gewann zahlreiche Preise, darunter den Hennessy-Preis oder den
Kompositionspreis des Hessischen Rundfunks. Er ist Professor an der
Musikhochschule Freiburg. (Nr. 26, 77, 101, 134)   www.ralfschmid.de

Robert Schumann (1810–1856) (Nr. 119)

Ludwig Senfl (1490–1543) (Nr. 4)

Friedrich Silcher (1789–1860) (Nr. 72, 87, 135)

Józef Świder wurde 1930 in Czechowice (Polen) geboren. Er ist Kom-
ponist und Professor an der Musikakademie in Katowice. Józef Świder
komponiert Opern, Kammermusik und vor allem Chormusik, darunter
über 200 Chorstücke. (Nr. 9, 13, 61, 102, 116, 132, 139)

Henric Wagenmann, geboren 1959, ist Chemiker und lebt in der Nähe
von Heidelberg. Während seines Studiums legte er die Kirchenmusik-
C-Prüfung ab. Er ist Mitglied im KammerChor Saarbrücken, leitet ein
Vokalensemble in Heidelberg, das sich vor allem der Alten Musik wid-
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